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Zeichnen ist das Gründungsmedium des Kunstunterrichts. Geht es im Kunst- 
unterricht „nur“ darum, Zeichnen zu können? Ist es für die Gegenwart relevant, 
Zeichnen zu können? Was bedeutet es, zeitgemäß Zeichnen zu lehren? In 
dieser Publikation werden Perspektiven von Schüler*innen auf das Zeichnen 
gezeigt, mit Konzeptionen des Könnens verknüpft und in der Gegenwart 
positioniert. Anhand des Zeichnens, des Könnens und des Verlernens wird 
eine kunstpädagogische Position entfaltet, die sich zwischen aktuellen 
Bedingungen, künstlerischen Positionen sowie Perspektiven von zeichnen- 
den Lernenden aufspannt. Die Besonderheit ist dabei, dass neben dem 
diskursiven auch ein empirischer Zugang auf Perspektiven und Praxen des 
Zeichnens von Schüler*innen in Sek I und II gegeben wird. Diese Arbeit 
führt Diskurse des Zeichnen Können, Lehrens und Lernens zusammen. Sie 
leistet einen Beitrag dazu, Lehrpersonen zu sensibilisieren für die Berech- 
tigung des Unvermögens im Zeichnen, dem nicht können als Potenzial inner- 
halb von leistungsorientierten Kontexten. Dabei stellt sie Aktualisierungen 
im Kunstunterricht vor, die bereits von Lernenden praktiziert werden. Sie 
verweist auf künstlerische Strategien des Könnens. Es wird kein neuer 
Könnensbegriff ausgerufen. Vielmehr ist dies eine Einladung, das was im 
Unterricht nicht gekonnt wird, wahrzunehmen, wertzuschätzen und so das 
Zeichnen Können lehrend zu verlernen.
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Editorial

Die Schriftenreihe Kunst Medien Bildung ist ein Forum für den wissenschaftlichen Austausch 
über die Erforschung von existierenden und denkbaren Verknüpfungen von Kunst, Medien 
und Bildung in wechselnden diskursiven Feldern. 

• Bildung wird dabei als ein vieldimensionaler und durchaus unscharfer Begriff verstanden 
und als Herausforderung begriffen. Bildung ist ein Handlungs- und Forschungsfeld, das 
Interaktion und Kommunikation anders bestimmt als eines, das sich nur auf quantitative 
Evaluation oder intentional zu erreichende Standards beschränken lässt.

• Kunst wird dabei als ein vieldimensionaler und durchaus unscharfer Begriff verstanden 
und als Herausforderung begriffen. Kunst ist ein Handlungs- und Forschungsfeld, ins- 
besondere für die Untersuchung der Konstitution des Subjekts unter bestimmten histo- 
rischen Bedingungen.

• Medium wird als konstitutives Dazwischen verstanden und nicht auf ein passives tech- 
nisches Werkzeug, Gerät oder Instrument für die intentional ausgerichtete Übertragung oder 
Verbreitung von Information reduziert.

• Das Feld der Verknüpfung lässt sich unterschiedlich konzipieren: beispielsweise als 
Vermittlung, Information, Erziehung, Sozialisation, Unterricht, Experiment, Anlass zur 
Forschung oder zum Diskurs.

Die Schriftenreihe Kunst Medien Bildung wird – wie die gleichnamige Online-Zeitschrift 
zkmb – herausgegeben im Auftrag der Wissenschaftlichen Sozietät Kunst Medien Bildung 
e.V., die sich als Interessengemeinschaft von Wissenschaffenden versteht, mit dem Ziel, 
theoretisch ausgerichtete Ergebnisse aus Forschung und Lehre, die das Profil des Gegen-
standsbereichs und seine bildungstheoretischen Besonderheiten im Schnittfeld transdiszipli-
närer Ansätze betreffen, zu befördern und zu dokumentieren. Die Schriftenreihe dient der 
Darstellung und Veröffentlichung dieser Arbeit und ihres Umfeldes.

kunst-medien-bildung.de
zkmb.de
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